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Der U m schlag vom Schiff au f die B ahn a rb e ite t u n te r ganz j die A nlage von vornherein m it hohen G runderw erbskosten. A us 
anderen w irtschaftlichen  B edingungen als die U m ladung j  w irtschaftlichen  G ründen is t  m an daher häufig gezw ungen, den 

von der B ahn auf das Schiff. D a dem W asserverkehr durch L agerp la tz  in einiger E n tfernung  vom K ai anzulegen und nu r 
niedrige W asserständo  und F ro s t zeitliche Grenzen gese tz t sind, eine kurze K ailänge zu erwerben. In  diesem F all is t  eine 
so muß ein A usgleich  zwischen der unregelm äßigen Z ufuhr und ; Zw ischenförderung zwischen K ai und L agerp la tz  notwendig, 
dem gleichm äßigen V erbrauch  durch A ufstapelung  auf L ager- D ie übliche L ösung  dieser A ufgabe is t  in Abb. 92 grund-
plätzen geschaffen w erden. E s m üssen also Kohle und E rz sätzlich  dargestellt. E in K aik ran  fördert in  einen B ehälter, 
vom Schiff auf den L agerp la tz  g esch ü tte t und von diesem j  aus dem die W agen  einer H ängebahn durch einen A rbeite r
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w ieder aufgelesen und 
auf die E isenbahn gela
den werden. D ie erstere 
Aufgabe lä ß t sich m it 
jedem  fahrbaren  D reh
k ran  lösen; die le tztere  
is t die technisch und 
w irtschaftlich  schw ieri
gere. Sie w urde dadurch 
g elöst, daß der L ag e r
platz durch einen fahr
baren B rückenkran  über
spann t w urde, dessen 
Laufw inde m it S elbst
greifer die Kohle faßt.

D er B rückenkran  
kann g le ichzeitig  den 
U m schlag vom Schiff 
auf den L agerp la tz  be
sorgen, wenn ein P la tz  
von hinreichender Länge 
— 100 bis 200 m —
unm ittelbar am K ai zur 
V erfügung s teh t. E ine 
A nordnung solcher A r t  
belastet aber in der Regel Abb. 92. K ohlenlagerplatz m it Brdckenkran un Seilbahn
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Es versieh t also h ier eine einzige M aschine den gleichen 
D ienst, zu dem vorher drei M aschinen — K aikran, Seilbahn 
und B riickonkran — erforderlich waren.

D iese V ereinfachung fü h rt eine V erm inderung 
6 0  "i i  der A nlagekosten auf 80 000 M., also auf ein D ritte l 

PffuMł \ der vorher genannten herbei.
\  D ie L eis tung  s te llt  sich bei V erw endung von

l*0- \  zwei Laufw inden m it Greifern von 2 t  In h a lt auf 
\  50 t  stündlich. Bei fünfstündigem  B etrieb  erg ib t 
\  sich daher eine Jah res-

K  Bn5«B-Ti,í»nÉ le is tu n g  von 75 000 t, wo-
'l̂  J |Bedltn“nt bei sich die B esitzkosten

,' I—   ̂ Í  ^  auf 0,11 M. für die Tonne
1 5 0 0 0  1 5 0 0 0  isoooo "oioom 300000 t stellen. Die Strom koston

,m ;iahr sind etw as höher wie vor-
Abb.',95. Laufwinden B etriebskosten  für 1 t ber, näm lich m it 0,04 M.

für die Tonne einzusetzen. 
Z ur B edienung sind zwei M ann erforderlich, so daß sich h ierfür 
K osten im B e trag  von 0,03 M. für die Tonne ergeben. Die Ge
sam tkosten  belaufen sich daher auf 0,18 M. fü r die Tonne. 
E ine A nlage dieser A rt a rb e ite t also bei einer halb so großen 
L eis tu n g  wie die e rstgenann te  noch durchaus w irtschaftlich .

In  Abb. 96 sind schließlich die G esam tkosten beider A n
lagen m it den K osten bei reinem  H andbetrieb  verglichen. Die 
B rückenkrananlage a rb e ite t bei L eistungen  u n te r 50 000 t  im 
J a h r  ebenso unw irtschaftlich  wie der H andbetrieb, w ährend die 
L aufw indenanlage noch bei einer L eis tu n g  von 25 000 t  diesem 
w irtschaftlich  überlegen ist.

A us den vorgeführten  Beispielen g ing  hervor, daß 
ein w irtschaftlich  günstigos E rgebnis im m er n u r durch 
einen Kompromiß zwischen L eis tungsfäh igkeit und An- 

D 7 lagekapita l erz ie lt w erden kann. D ieser A usgleich
\ kann n u r durch sorgfältige A npassung  an  die örtlichen

V erhältn isse erre ich t werden. A nderseits  geh t das B e
streben des neuzeitlichen M aschinenbaues dahin, die 

i  P ierstellungskosten  durch B eschränkung auf ganz be
stim m te M aschinentypen, durch sogenannte Normali- 

—  sierung  der M aschinen, zu vorm indern. D ieses Be
streben  s te h t der geforderten  A npassung  an die O ert- 
lichkeit im W ege. Es w ird also auch h ier ein Kom- 

•• prom iß zwischen E inheitsherste llung  einerseits und
zwischen A npassung  andererseits notw endig. E in e  
m ö g l i c h s t  v o l lk o m m e n e  w i r t s c h a f t l i c h e L ö s u n g  
i s t  d a h e r  n u r  m ö g lic h ,  w e n n  t e c h n i s c h  - w i r t 
s c h a f t l i c h e  E in s i c h t  d e n  A u s g l e i c h  z w is c h e n  
d e n  w id e r  s t r e i t e n d e n  B e d in g u n g e n  z u  f in d e n  
v e r m a g :  T e c h n ik  u n d  W i r t s c h a f t  s i n d  u n t r e n n 
b a r .  I n  d e r  I n d u s t r i e  h a t  m a n  d ie s e  N o tw e n d ig 

k e i t  l ä n g s t  e r k a n n t  u n d  v e r t r a u t  die L e i  
t u n g  u n d  V e r w a l t u n g  a u s s c h l i e ß l i c h  t e c h 
n i s c h - w i r t s c h a f t l i c h  a u s g e b i l d e t e n  K r ä f -  

' 10°] te n  an . Im  k o m m u n a le n  u n d  s t a a t l i c h e n  
PffSi-it B e t r i e b  m u ß  d ie  f r e i e  B a h n  f ü r  d ie  B e t ä t i -  

I g u n g  t e c h n i s c h  - w i r t s c h a f t l i c h e r  I n t e l l i -  
80 " i g e n z  e r s t  n o c h  g e s c h a f f e n  w e rd e n .

sie stellen  sich auf rund 250 000 M., so daß jä h r 
liche B esitzkosten  von 25 000 M. erw achsen. Bei 
V erw endung eines Greifers von 2 t  In h a lt und 
von zwei B rückenkranen w ird eine S tunden
le istung  von 100 t  erz ielt; in  fünfstündigem  Be
trieb  w erden daher jäh rlich  150 000 t  gefördert. 
Die B esitzkosten  stellen sich dabei auf 0,17 M. 
fü r die Tonne. D ie K osten für elektrischen Strom

' i n s e n

■ B e d i e n u n g

6 0 0  0 0 0 1 
im  J a h r

1 5 0 0 0 0

Abb. 93. BrUckenkrane. Betriebskosten für 1 t

betragen  0,03 M. für die Tonne. Z u r B edienung sind drei M ann 
erforderlich, so daß h ierfü r K osten im B e trag  von 0,02 M. für 
die Tonne erwachsen. Insgesam t ergeben sich daher B etriebs
kosten von 0,22 M. fü r die Tonne. A us Abb. 93 is t  ersichtlich, 
daß diese A nlage n u r  w irtschaftlich  arbe itet, solange die Be- 
triebsstundonzahl n ich t un te r fünf im Tag sinkt. Bei kleineren 
L eistungen  werden die A ufw endungen für V erzinsung und 
T ilgung  unw irtschaftlich  hoch.

W ird  n u r  eine geringe L eis tung  notw endig, dann w ird 
m an vorte ilhaft das Z w ischentransportm itte l so ausbilden, daß 
es gleichzeitig  als K aikran  und als B rückenkran dienen kann.

H a n d  b e t r i e b

B rU ck e n k ran e

36000 I 
iOOO 75000 150000 600000 \ 

im  J a h r
3 0 0000

Abb. 04. K ohlenlagerplatz mit Laufwinden. 1,8 N utzlast, 7,7 G reifergewicht

gefüllt w erden; die E n tleeru n g  der H ängebahnw agen über dem 
L agerp latz  erfo lgt se lb s ttä tig  durch verste llbare Anschläge. 
D ie W iederaufnahm e des G utes besorg t ein B rückenkran , der 
zunächst in  einen B ehälter arbe itet, aus dem w ieder die H änge

bahnw agen gefü llt werden, die schließlich die Kohle 
1 0 0 - 1  in  das K esselhaus oder R eto rtenhaus bringen.

pf f“> v  Die A nlagekosten  sind verhä ltn ism äßig  hoch:

Abb. 94 g ib t eine derartige  A nlage in schem atischem  Bild. Die 
H ängebahn t r ä g t  h ier Laufw inden m it Selbstgreifern . Die L au f
w inde heb t m it dem Greifer die Kohle aus dem Schiff, fäh rt 
m it dom gefüllten G reifer über den L agerp la tz  und en tlee rt 
do rt den Greifer.

In  der gleichen W eise besorg t die Laufw inde das W ieder
aufnehm en vom P la tz  und den T ranspo rt in das K esselhaus.
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Staatliche Bau Verwaltung im Großherzogtum Hessen
vom

Geheimrat Freiherrn von Biegelehen
aus der 22. S itzu ng der Zweiten Kammer der Ständo (F reitag, 19. März)

Meine H erren! D er B aubeam te h a t einen schweren Beruf. 
Jederm ann und am m eisten  der U nberufene g la u b t an 

seinen L eistungen  herum m äkeln zu können; denn n ich ts  i s t  le ichter 
als ein Bauw erk kritisieron , das hochragend über dem Erdboden 
sich jederze it frei s ich tbar den A ugen des profanen Publikum s 
zeigt. F a l s c h e  V e r f ü g u n g e n  u n d  U r t e i l e  v e r s c h w i n d e n  
in  d e n  A k te n ,  m an v erg iß t sie, a b e r  d ie  B a u w e r k e  b le ib e n  
b e s t e h e n .  Und dabei soll es m it dem B auen s t e t s  r a s c h  ge
schehen. V erw altungsbehörden und  G em einderäte nehm en sich 
Zeit, bis sie zu einem E ntsch luß  kom m en; i s t  er aber glücklich 
gefaßt, dann muß der B aubeam te das Gebäude aus dem Boden 
herauszaubern . Man bedenkt nicht, wie viel G edankenarbeit 
dio rich tigo  P lan u n g  eines B auw erkes erfordert, und wie sehr 
ein überlegtes V orgehen gerade da notw endig ist, wo es sich 
um die Schaffung von W erten  handelt, die u n te r U m ständen 
für Ja h rh u n d e rte  B estand  haben sollen. Meine H erren! W ir 
alle sind n ich t fehlerlos, und F eh ler kommen auch in der B au 
verw altung  vor, aber das darf ich doch m it gutem  Gewissen 
sagen, daß im großen und ganzen die staa tliche  B auverw altung  
in  H essen auf der Höhe s te h t und m it keiner anderen den V er
gleich zu scheuen braucht, und zw ar sowohl im L okald ienst 
als auch in der Z entrale. In  le tz te re r w irk t se it nunm ehr 
11 Ja h re n  in  hingebender T ä tig k e it als kom m issarisches M it
g lied und künstle rischer B e ira t der w eit über die Grenzen des 
H essenlandes bekannte Geheime O berbaurat P rofessor H o f m a n n ,  
der sich um dio E ntw ickelung  des H ochbaues bei uns, um die 
Pflege der echt deutschen und heim ischen Bauw eise die größten  
V erdienste erworben hat, V erdienste, die e rs t vor wenigen 
Tagen seine E rnennung  zum M itglied der A kadem ie der K ünste 
in Berlin m it veran laß t haben. Hofm ann is t  dabei infolge seiner 
großen E rfahrungen  auf dem Gebiete des S tad t- und Laudbaues 
ein M ann, der seh r wohl weiß, daß ein vorbildlicher B au Schön
h eit und Zw eckm äßigkeit vereinigen muß. M it ihm  arbeiten  
die anderen technischen H erren  Referenten zusamm en, vor allem 
der se it vielen Jah ren  in der B auverw altung  unerm üdlich tä tigo  
Geheime O berbaurat K l in g e lh ö f f e r .  Sie sind in  e rs te r  L in ie  
veran tw ortlich  für die g u te  und zweckm äßige A nordnung des 
G rundrisses, fü r die sachgem äße V eranschlagung und E n tw u rfs
bearbeitung. Ich  meine, wenn solche G arantien für eine tüch 
tige  L eis tu n g  geboten sind, dann lie g t schon ohne w eiteres die 
V erm utung  nahe, daß die S childerung des H errn  A bg. Osann, 
als sei bei uns die Raum vorschw ondung und das unpraktische 
Bauen gew isserm aßen an der T agesordnung, m i t  d e r  W i r k 
l i c h k e i t  n i c h t  im  E i n k l a n g  s t e h t .  D a aber der N ächst
be te ilig te  le ich t der S elb sttäuschung  verfällt, so habe ich die 
A bteilung  für F o rst-  und K am eralverw altung  bezüglich der 
Forstgebäudo und die A bteilung  für S teuerw esen bezüglich der 
Stouergebäudo befragt, ob ih ren  R eferenten K lagen der B eam ten 
über unprak tische A nlage oder E in rich tung  der D ienst- und 
W ohngebäudo in dem von dem H errn  Abg. Osann vorgetragenen  
Sinne zur K enntnis gekom men seien. Dio A bteilung  für F o rst- 
und K am eralverw altung  h a t g ean tw orte t, ih ren  R eferenten seien 
Beschwerden über unzweckm äßige A nlage von O berförster
w ohnungen —  abgesehen davon, daß h ie r und da nachträg lich  
kleinere V erbesserungen an den W ohnungen angebrach t w urden 
—  n ich t bekann t geworden. D agegen h ä tten  nach ih re r E r
innerung  m anche O berförster nach V ollendung des N eubaues 
ih ren  D ank für das neue Gebäude ausgesprochen. N ach der 
A eußerung  der A bteilung  für S teuerw esen sind ih r —  von A u s
nahm efällen abgesehen —  ernstere Beschw erden der von H errn  
Abg. O sann angegebenen A rt, die sie fü r beg ründet h ä lt, n ich t 
bekann t geworden.

Am schärfsten , aber auch am w enigsten  begründet w ar die 
K ritik  des H errn  A bg. Dr. O sann bezüglich des h i e s ig e n  
n e u e n  G e r i c h t s g e b ä u d e s .  H ier sp rich t er von der Raum 
verschw endung, die durch die A nlage der von ihm  wunderschön 
genannten H alle getrieben  worden sei; dabei h ä tten  sich je tz t  
schon die Räum e als unzureichend erwiesen, D iese H alle, in 
der auch die H aup ttreppe lieg t, is t  aber der L ich tho f fü r die 
Gänge der drei Geschosse, der H aup ttreppe und ein iger Neben
räum e, seine U eberdeckung k o ste t sozusagen n ich ts. H ä tte  
m an sie fortgelassen, d. h. s ta t t  dessen einen offenen L ich thof 
ausgeführt, so h ä tte  man ersp a rt das O berlicht m it seinem

Dach, dagegen h ä tte  man säm tlicho Ooffnungen nach diesem 
offenen H of verglasen und für die H aup ttreppe ein besonderes 
Treppenhaus bauen m üssen, w odurch die E rsparn isse  des Ober
lich ts aufgehoben worden wären. Man h ä tte  einen unschönen 
offenen H of für den je tz igen  überdeckten  schönen H of einge
tausch t, der gleichzeitig  dem P ublikum  als W arteh a lle  dient. 
Ich  habe mich gew undert, daß der H err A bg Osann gerade 
diese A nlage und dieses Gebäude so scharf k r itis ie r t h a t, w ird 
doch dem genann ten  Gebäude überall, auch von dem B auherrn , 
der Ju stizv e rw a ltu n g  und den m it der V erw altung  des Gebäudes 
b e trau ten  B eam ten A nerkennung gezollt. A uf dem von vier 
S traßen  umzogenen B augelände h ä tte  m an kaum  einen Raum  
m ehr un terb ringen  können, als un te rgeb rach t sind, auch n ich t 
bei A nordnung eines offenen Hofes ohne W artehalle . W äre 
über das a lte  G oriehtsgebäude m it seinen engen Höfon g ek lag t 
worden, das h ä tte  m an verstehen  können.

B evor ich nun zu der F rage  der B aukosten  übergehe, noch 
ein kurzes W o rt zu der auch von m ehreren Seiten berüh rten  
Z e n t r a l i s i e r u n g  in  d e r  V e r w a l t u n g ,  besonders im B au
wesen. Ich  glaube, wenn man den R uf nach M inderung der 
Z en tra lisie rung  erhebt, bedenkt man zu w enig die V erhältn isse 
unseres L andes, eines kleinen Landes. E s g ib t keine M itte l
instanzen. H iernach is t  es selbstverständlich , daß die Mini- 
ste ria lin stanz  um vieles sich näher beküm m ert. D as h a t aber 
auch seine V orteile; denn gerade dadurch b leibt das M inisterium  
in  F üh lung  m it den L okalbeam ten und m it der B evölkerung. 
D arin  gerade schein t m ir der H aup tvorzug  des kleinen L andes 
zu liegen, den die V erw altung  n ich t in tensiv  ausnützen  k an n , 
weniger g raue  Theorie von oben! Im  Bauw esen insbesondere 
schiebt sich zw ischen L okalbeam ten und M inisterium  keine 
Z w ischenstufe ein. W er w ird  denn aber von Ihnen v e ra n t
w ortlich gem acht für die vielen M illionen, die da, wie Sie selbst 
neulich darge leg t haben, durch die H and der B auverw altung  
gehen? Doch vor allem das M inisterium ; deshalb die N ot
w endigkeit einer genauon P rü fu n g  aller V oranschläge und 
P läne. D iese P rü fu n g  h a t wohl noch niem als eine E rhöhung 
der Bausum m e, in  vielen F ällen  aber eine H erabm inderung zur 
Folge gehabt.

Z u r B a u k o s t e n f r a g o  [m öchte ich folgende allgem eine 
B em erkungen vorausschicken:

Die Höhe der B aukosten h än g t ab an a lle rers te r S telle 
von der B auaufgabe (dem B auprogram m ), sodann von der A n
ordnung, m it der die Bauaufgabe gelöst w ird: 3. von der ge
w äh lten  A r t  der A usfüh rung  in k o n stru k tiv e r und ästhetischer 
H insich t in  Form  und M ateria l; 4. von der M ethode der B au 
aufsich t und A rbeitsvergebung, und endlich 5. von den je 
weiligen Baupreisen. H ier teilen  sich auch die V eran tw ortlich 
keiten. W ährond für die A nordnung, die A usführung  und die 
A ufsich t die B auverw altung  die V eran tw ortlichkeit übernehm en 
muß, i s t  sie n ic h t veran tw ortlich  für das Bauprogram m . D arin 
is t  sie gebunden an die W eisungen des B auherrn , das is t  h ier 
der betreffenden V erw altung , zu deren G eschäftsbereich das Ge
bäude gehört, also der inneren V erw altung , der Ju stizverw altung , 
der F o rst- und der S teuerverw altung .

D urch das P r o g r a m m ,  d. h. in  e rs te r L in ie durch dio 
Zahl und Größe der verlangten  Räume, durch das V erlangen 
von Nebengebäuden, wie S tallungen  und dergleichen, w ird die 
Größe der bebauten F läche und des um bauten  Raum es und 
dam it die Höhe der B aukosten  bedingt. D araus e rg ib t sich 
aber auch, daß m an bei A nste llung  von V e r g l e i c h e n  über 
die B aukosten  von Gebäuden auch n u r Gebäude m it gleichem  
B auprogram m  in P aralle le  stellen oder besser eben n u r w irk 
lich V ergleichbares m iteinander vergleichen sollte. E s is t  un
rich tig , eine A rbeiterw ohnung, wie sie auf der L andesaus
ste llu n g  gezeig t w urde, m it einer F o rstw artw ohnung  oder Dam m 
w ärterw ohnung zu vergleichen, denn die F o rstw arte  und D am m 
w ärte r, deren von dem H errn  Abg. L u tz  als arm selig  bezeich- 
netes E inkom m en im m erhin 1200 bis 1500 M ark und 120 M ark 
W ohnungsgeldzuschuß b e träg t, sie stehen zum allerm indesten 
so hoch, als die bestbezahlten  A rbe ite r in  den S täd ten . Dem 
Bauprogram m , das wir für die W ohnungen dieser B eam ten aus 
sozialen und sittlichen  R ücksich ten  zugestanden  haben, en t
sprechen aber keinesw egs jene A rbeiterw ohnungen der L andes-
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ausstellung. U nser B auprogram m  haben w ir als durch die 
früheren V erhandlungen m it den L andständen  festgeleg t er
ach te t (Küche m it 4 Zim m ern, das is t  ein W ohnzim m er, ein 
E lternsehlafzim m er, zwei Schlafkam m ern fü r K inder beiderlei 
G eschlechts m it dem zugehörigen F lu r  und Bodenraum ). Die 
in  den le tzten  Ja h re n  errich te ten  Gebäude und die je tz t  vor
gelegten P läne fü r Hamm , K onradsdorf und Sprendlingen en t
sprechen im allgem einen diesem Bauprogram m . E s ergeben 
sich dabei in  der Regel eine überbaute F läche und ebenso eine 
N utzfläche (ohne Treppen, F lu r, K eller und Bodenräum e) von 
70 bis 80 Q uadratm etern.

Ganz unrich tig  is t es, wie von den H erren  A bgg. Dr. Osann 
und B est geschehen, den K ostenbetrag  einer A rbeiterw ohnung 
m it 4000 M ark ohne w eiteres in  V ergleich zu se tzen  m it dem 
K ostenbetrag  fü r eine ganze F o rstw arts-  oder D am m w ärter
hofreite, in der außer dom W ohngebäude die ganzen Neben
anlagen und das N ebengebäude (S ta llung  und G eräteraum ) sich 
befinden. A uch bei den O berförstereigebäuden is t  der gleiche 
F eh ler gem acht worden.

A uch h ier möchte ich allgem ein darauf hinweisen, daß 
nach unserer A uffassung der S tre it um das B auprogram m  für 
die O berförster und B eam ten gleicher K ategorie als durch 
frühere landständische V erhandlungen für uns e rled ig t erschien; | 
deshalb sind auch seit einschließlich 1904 Ih re rse its  überhaup t 
keine A bstriche an dem Bauwesen m ehr vorgenom m en worden. 
Den e rs t  se it kurzem  in den L an d tag  eingetretenen H erren  j 
w ird alles dies wohl im einzelnen kaum  bekann t sein ; ich be
rufe mich aber auf das Zeugnis des H errn  A bg. B rauer, der 
überhaupt meines E rach tens neulich in der G eneraldebatte den 
rich tigen  S tandpunk t v ertre ten  hat.

D as zu r F rage  des B auprogram m s. W as nun im übrigen 
die H ö h e  d e r  B a u k o s t e n  betrifft, so b itte  ich zunächst zu 
beachten, daß u n te r U m ständen die B aukosten  durch besondere 
anormale V erhältn isse ungünstig  beeinflußt w'erden können. I s t  
man z. B. im dienstlichen In teresse  zur W ahl eines B auplatzes 
in einer bestim m ten Gegend veran laß t, z. B. bei einer Damm- j  

w ärterw ohnung zum A nbauen an den Damm, so ergeben sich i  

daraus außergew öhnliche K osten für die A uffüllung und tiefere 
F undierung . In  den le tzten  Jah ren  is t  n ich t teu re r als früher, 
sondern im allgem einen eher b illiger gebau t worden. D ie E n t
würfe sind fortschreitend einfacher geworden, sow'obl in  der 
G estaltung  der äußeren Bauanlage als in der M aterialverw on- 
dung. D aß m an in  den ersten  Ja h re n  der von 1898 ab 
datierenden neuen A era im B auaufw and m anchm al erheblich zu 
w eit gegangen is t, wobei übrigens auch die P rogram m frage eine 
Rolle spielte, b estre ite  ich n icht. A ber dann is t  doch eine 
B esserung eingetreten . D as G esagte d rü ck t sich in  folgender 
V ergleichung der E i n h e i t s p r e i s e  f ü r  e in  K u b i k m e t e r  u m 
b a u t e n  R a u m e s  aus. E s werden gegenübergestellt die Periode 
1894/1899 und die Periode 1899/1908. W ill m an die B auten  
der ersten , also 1894/1899, m it denen der letztoren, 1899/1908, 
vergleichen, so m uß m an m it R ücksich t auf die inzwischen ge
stiegenen M aterial- und A rbeitspreise einen Zuschlag  von m in
destens 15 P ro zen t bei den B auten  der ersten  Periode machen. 
Bei Gebäuden m it Z entra lheizung  is t  fü r die le tz tere  in den an 
gegebenen Ziffern ein B e trag  von 1 M ark für ein K ubikm eter 
einbegriffen. H iernach erg ib t sich folgendes. Ich kann  Ihnen 
zu meinem B edauern  h ier einige Zahlen n ich t ersparen, da sie 
doch zur E rläu te ru n g  der Sache beitragen :

E inheitspreis H eutiger E inheits- 
1 CD]für preis für 1 cbm

umbauten umbauten Raumes
Raumes (15%  Zu s c h l a g )

15,50 Mk. 17,82 Mk.
1 5 , -  „ 17,25 „
1 3 ,-  „ 14.95 .,
1 6 , -  „ 18,48 „
16,20 „ 18,63 „
18,50 „ 21,27 „
19,81 „ 22,78 „

19,50 „ 22,42 „

1 7 , -  „ 19,55 „
Einheitspreis für 1 cbm 

umbauten Raumes 
. . . 17,50 Mk. 

1 7 , -  „

Ersto P eriode 1S94/99
Amtsgerichtsgobäude in Osthofen . .

„ Pfeddorseim .
„ „ Homberg a. O.
„ „ Grünborg . .
„ Schlitz . . .

Kreisamtsgebäude in Alzey . . . .
Kreissmtswohngebäude in Offenbach 
Gebäude für die Zentralstelle für die Ge

werbe in Darmstadt (Zentralheizung)
Physikalisch - chemisches Institut der 

Landesuniversität (Zentralheizung) .
Z w eite P eriode 1899/1908

Amtsgerichtsgebäude B onsheim ......................
„ F ü r t h .......................................................

N e u e s  G e r ic h ts g e b ä u d e  D a r m sta d t  (Z e n tr a l
h e iz u n g ) ........................................................................................18,90

Kreisamtsgebäude Erbach (Zentralheizung).................................16,50
., Dieburg (Z e n tr a lh e iz u n g )........................... 15,68

Gymnasium Worms (im Aeußeren reichere Ausgestaltung
[Z en tra lheizun g]).............................................................................21,31

Gendarmen-Wohnungen in Offenbach............................................16,36
„ „ „ K a i lb a c h ......................................... 15,—

Gymnasium in Offenbach (Z entralheizung)................................ 18,09
Neues Lehrerseminar in Bensheim (Zentralheizung) . . 17,—
Chirurgische Klinik in Gießen (Zentralheizung) 16,—
Augenklinik in Gießen (Zentralheizung)................................. 16,—

In Paranthese schalte ich oin:
(Die chirurgische Klinik Charité in Berlin kostet oin

cbm umbauten R a u m e s ............................
Die chirurgische Klinik in Greifswald 

kostet ein cbm umbauten Raumes . .
Die Kindorklinik in B e r l i n ......................
Die chirurgische Klinik in Kiel . . . .

a) Verwaltungsgebäude (Zentral
heizung) .................................

b) Gebäude für Wachbedürftige 
1 (Zentralheizung) . . . .

Technische Hochschule in Darrostadt (Zentralheizung) . .
Justizgebäude Mainz (Z en tra lh e izu n g )...................................... 23,42

In Paranthese schalte ich ein:
(Am Justizpalast in München kostet der cbm um

bauten R au m es............................................  30,68 Mk.
Am Reichsgericht-Leipzig kostet der cbm

umbauten R au m es....................................... 44,60 „ )
Museum in Darmstadt (Z entralheizung)......................................23,20

In Paranthese schalte ich ein:
(Am Märkischen Museum in Berlin kostet der cbm

umbauten R au m es......................................
Am Kaiser-Friedrich-Museum in Berlin 

kostet der cbm umbauten Raumes . .
Am Provinzial-Museum in Hannover kostet 

der cbm umbauten Raumes . . . .
Am Museum in Gotha kostet der cbm

umbauten R au m es.......................................
Am Museum in Kassel kostet der cbm

umbauten R aum es.......................................
Am Staedelschen Institut in Frankfurt 

kostet der cbm umbauten Raumes . .
Am Museum in Roichenberg kostet der

cbm umbauten R a u m e s ..............  37,70 „
An der Nationalgalerie in Berlin kostet

der cbm umbauten Raumes . . . .  42,— „ )
D ie  vorstehend genannten Gebäude gehören in das R essort

der M inisterien des Innern und der Ju stiz . (Fortsetzung folgt)

20,20 Mk.

17,87 „
22,50 „ 
17,70 „ )

Irrenanstalt in Gießen 15,91

16,84
16,20

3 6 , -  Mk. 

2 9 , -  „ 

2 7 , -  „ 

3 4 , -  „ 

30,70 „ 

31,40 .,,

Vermischtes
B erich tigung . Monatswettbewerb im Architekten-Verein zu 

Borlin: E n tw urf zu e in er G iobelwnnd. Auf Seite 94 der Nr. 8 des 
Anzeigenteils vom 20. Februar d. Js. und auf Seite 88 der Nr. 16 
des Hauptteiles der Wochenschrift vom 17. April d. Js. ist als Ver
fasser dos Entwurfes „Schiefer“ Herr Regierungsbaumeistor F r i t z  
B r ä u n i u g  und als Verfasser des Entwurfes „Minimum“ Herr Re
gierungsbauführer A l f r e d  M a r t e n s  genannt. Diese Angaben sind 
nicht richtig. Verfasser des Entwurfes „Schiefer“ ist Herr M a r t e n s  
und Verfasser des Entwurfes „Minimum“ Herr B r ä u n i n g .

In der Sitzung des Architekten-Vereins zu Berlin am 24. Mai 
beantragte Herr Geheimrat L a u n e r  im Namen der Berliner Verbands
abgeordneten 'einige Aenderungen in den Satzungen, die den Zweck 
haben, das Verbleiben des derzeitigen Vorsitzenden des Verbandes

Deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine im Amte noch über die 
sonst übliche Dauer hinaus möglich zu machen. Der Veroin nahm die 
Anträge einstimmig an und bekundete damit, wie hoch er die bisherige 
Tätigkeit des Herrn R e v e r d y ,  München, einschätzt. Stimmen auch 
die übrigen Verbandsvereine den Anträgen zu, so steht zu hoffen, daß 
die schwebenden Verbandsangelegenheiten auch in der nächsten Zeit 
ebenso tatkräftig geführt werden wie bisher. Es gilt dies vornehmlich 
für die Verbandsfrage,') die Herr Reverdy auf der letzten Abgeordneten- 
und Wanderversammlung zu Danzig in so vollendeter Form durch seine 
Ausarbeitungen, die den Beratungen zugrunde gelegt wurden, und durch 
seinen Vortrag Uber den Einfluß der Architekten und Ingenieure in den 
amtlichen und privaten Verwaltungskörpern eingeleitet hat. M. Gu th

Ö W ochenschrift des A rch itekten-V ereins zu Berlin 1908, Seite  1C4, 189, 
1909, Seite 73.
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